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Folie 1

Wissensmanagement
Stadt Dortmund

Sitzung APO, 05.03.2015

Folie 2

Ziele und Nutzen

• Den absehbaren demografischen Wandel in der 
Dortmunder Verwaltung meistern.

• Umbrüche gelassen steuern und Einarbeitung
erleichtern. 

• Erfahrungswissen zur Qualitätssicherung erhalten.

• Mit Ressourcen sparsam umgehen. 
In Krisensituationen handlungsfähig bleiben.

• Dokumentiertes mehrfach nutzen, 
Nichts geht verloren.

• Auch: Wertschätzung zum Abschied.
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Folie 3

Ganzheitlicher Ansatz

Menschen 
generieren, 
vermehren und 
nutzen das Wissen:
• Dokumentationen
• Mentoring
• Coaching
• strukt. Wissenstransfer

Offene und lernende
Organisationskultur:
• Auswertungen,
• Statistiken,
• Arbeitsplatzbeschreibg.
• Prozessbeschreibungen

Sammeln und
archivieren von
Daten:
• Zentrale Laufwerke
• Datenbanken
• Prozess-Software
• Data-Warehouse

Folie 4

Was haben wir davon?

� Schnelle Einarbeitung

� Innovation durch 
eigene Reflexion

� Keine Doppelarbeiten

� Fehler vermeiden

� Kein langes Suchen

� Wissen bewahren
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Folie 5

Wissen ist Macht

Folie 6

Hürden

• Wissenstransfer bedeutet Mehraufwand
• Zwang bringt wenig
• Apell an die (noch) vorhandenen 

Beschäftigten, Bereitschaft wecken
• Besondere Herausforderung:

– Aktualisierung
– da sonst die Verlässlichkeit
– und damit der Nutzen verloren geht
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Folie 7

Zu beachten

• Datenschutz
• Urheberrecht
• Werbemaßnahmen

(Möglichkeiten des Wissenstransfers 
müssen allen Führungskräften und 
Beschäftigten bekannt und akzeptiert sein)

Folie 8
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19/Vergabe- und Beschaffungszentrum

37/Feuerwehr und IFR

59/Jobcenter

32/Ordnungsamt

20/Stadtkämmerei

57/Eigenbetrieb FABIDO

11/Personal- und Organisationsamt

33/Bürgerdienste

21/Stadtkasse und Steueramt

10/Dortmunder Systemhaus

Stadtverwaltung gesamt

30/Rechtsamt

80/Eigenbetrieb Wirtschaftsförderung DO

3/Dortmund-Agentur

52/Eigenbetrieb Sport- und Freizeitbetriebe DO

65/Städt. Immobilienwirtschaft

66/Tiefbauamt

51/Jugendamt

41/Eigenbetrieb Kulturbetriebe DO

68/Eigenbetrieb Friedhöfe DO

23/Fachbereich Liegenschaften

62/Vermessungs- und Katasteramt

40/Schulverwaltungsamt

50/Sozialamt

61/Stadtplanungs- und Bauordnungsamt

60/Umweltamt
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Anlässe zum notwendigen 
Wissenstransfer

• Ruhestand, Fluktuation, 
demografischer Wandel

• Elternzeit, Altersteilzeit
• längere Krankheit
• Arbeitgeberwechsel, 

interne Umsetzungen, 
sonstige Fluktuation

• …



5

Folie 9

Über wieviel reden wir?

641 wechselnde MA/Jahr

– 152 Austritte (Altersgrenze, Beginn der ATZ-Freistellungphase)
– 78 Austritte (Kündigungen, Vertragsauflösungen, Dienst- bzw. 

Erwerbsunfähigkeit, Tod)
– 292 Wechsel in andere FB bzw. in andere Abt. des FB
– 119 Beurlaubungen

Um die Aussagen bezüglich des Wissensmanagements zu optimieren, wurde Personal bei der 
Gebäudereinigung und bei FABIDO außen vor gelassen. Außerdem wurden Vertragsabläufe 
nicht berücksichtigt, da bei den in 2014 hiervon betroffenen Fällen davon auszugehen ist, 
dass die Aufgabe mit Vertragsablauf wegfällt. 

2014:

Folie 10
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Verwaltungsangestellte/r mit Schreibarbeit

Arbeiter/-in in Küchenbetrieben

Gärtnermeister/-in (Garten- und Landschaftsbau)

Dipl.-Ing. FR Elektrotechnik

Arbeiter/-in für die Reinigung v. Gebäuden

Straßenmeister/-in

Kraftfahrer/-in

Maler/in und Lackierer/-in

Verwaltungsbeamter/-in bzw. -fachangestellte/-r

Vermessungstechniker/-in (auch staatl. geprüft)

Elektroniker/-in Energie- u. Gebäudetechnik

Kauffrau/-mann für Bürokommunikation

Fachangestellte/-r für Bäderbetriebe

Gärtner/-in

Überwacher/-in des ruhenden Verkehrs

Straßenunterhaltungsarbeiter/in

Kinderpfleger/-in

Telefonist/-in

Erzieher/-in

Beamter/-in des feuerwehrtechnischen Dienstes

Fachangestellte/-r für Medien- und Infodienste

Tierpfleger/in 

Straßenwärter/-in

Fachinformatiker/-in FR Systemintegration
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46,6

46,7

47,0
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Altersklassen nach Berufen
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Folie 11
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Messgehilfe/-in

VHS-Dozent/-in

Dipl.-Ing. FR Landespflege

Musiklehrer/-in

Arzt, Ärztin (Fach-)

Pförtner/-in

Arbeiter/-in in Badeanstalten

Dipl.- Sozialpädagoge/-in

Bauzeichner/-in

Dipl.-Ing. FR Verkehrswesen/Verkehrsbau

Dipl.-Ing. FR Vermessungstechnik

Wächter/-in

Dipl.-Bibliothekar/-in

Dipl.-Ing. FR Wasserbau und -wirtschaft

(Schul-)Hausmeister/-in

Dipl.-Ing. FR Versorgungstechnik

Dipl.-Ing. FR Architektur

Bautechniker/in

Dipl.-Ing. FR Baubetrieb

Dipl.-Sozialarbeiter/-in

Kanalunterhaltungsarbeiter/-in

Dipl.-Ing. FR Raumpl./Städtebau (Landesplanung)

Koch/Köchin

Verwaltungsangestellte/r mit Schreibarbeit

Arbeiter/-in in Küchenbetrieben

Gärtnermeister/-in (Garten- und Landschaftsbau)

Dipl.-Ing. FR Elektrotechnik

Arbeiter/-in für die Reinigung v. Gebäuden
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Altersklassen nach Berufen

Folie 12

Was geschah bislang?

• „Verwaltung 2020“:
Start 2008: verwaltungsweites 
Wissensmanagement (prozessorientiert)

• Entwicklung einiger Datenbanken 
z.B. bei FB 11, StA 33 und StA 50

• individuelle Lösungen „von – bis“
in den Fachbereichen bei akuter 
Notwendigkeit
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Folie 13

Vorhandene Lösungen
Wissda, doline StA 33

Folie 14

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., StA 50
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Folie 15

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., StA 50

Folie 16

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., StA 50

derzeit Umstellung von
HTML-Programmierung
auf Joomla-Basis
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Folie 17

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., StA 50

Folie 18

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., StA 50
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Folie 19

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., StA 50

Folie 20

Vorhandene Lösungen
Wissensmgt., FB 11
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Folie 21

Benchmark

• Stadt München: 
kein verwaltungsweites Konzept, individuelle 
Fachbereichslösungen ähnlich wie in Dortmund

• Stadt Stuttgart: 
Workshops zum Wissenstransfer 

• Stadt Hamm: 
Nachschlagewerk ähnlich wikipedia und 
Innovationszirkel

• Senatsverwaltung Inneres/Sport Berlin: 
Leitfaden zum Wissenstransfer für 
Führungskräfte

Folie 22

Bereits vorhandene 
Instrumente

• Multifunktionale Projektgruppen zur Lösung komplexer 
Aufgaben

• Teilautonome Projektarbeit
• Kompetenzzentren (Bündelung von Expertenwissen in 

selbständigen Einheiten)
• Kommunikationsforen
• Teamarbeit und Coaching i. R. d. Personalentwicklung 

(z.B. Führungskräftezirkel, Mentoring)
• Ideenwettbewerbe/Vorschlagswesen
• Benchmarking, 

Interkommunaler Erfahrungsaustausch



12

Folie 23

Bereits vorhandene 
Instrumente

• Personalauswahl 
(ext. Einst. von MA mit zuvor noch nicht vorhandenem 
Wissen)

• Qualifikations-/Kompetenzen-Datenbank
Abgleich der persönlichen Qualifikationen mit den 
stellenbezogen notwendigen Kompetenzen  

• Nutzung technischer Speichermedien
• Wissensbasierte Informationssysteme 

(Notes, SAP, MIK)
• Weiterbildung, E-Learning-Programme
• Standardisierte Handlungsroutinen 

(z. B. Wissda bei doline)

Folie 24

Nicht favorisierte Instrumente

• Erfahrungsbildung in Gruppen („Flurgespräche“)
• Erstellung Ist-/Plan-Wissensprofil (Wissenslandkarte )
• Wissens-Broker (MA als Makler zw. Wissensnachfragern und 

–anbietern)
• Anreiz system für Träger von Schlüssel Know-how
• Temporäre Fremd dienstleistungen (z.B. Beratungsfirmen)
• Lizenzen, Franchising (Wissensbeschaffung von rechtl. 

geschütztem Wissen)
• Freiräume für Experimente
• Job Rotation 

(Systematischer Wechsel von Arbeitsplatz und –aufgaben)
• Feedback-Schleifen 

(Etablierung eines computergestützten 
Informationssystems)
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Folie 25

Fazit

• Unterstützung durch Externe wäre
wünschenswert, aber nicht finanzierbar

• kein Rolls-Royce
• nicht nur auf IT setzen; 

IT wirkt („nur“) unterstützend
• gewünscht werden praktikable Lösungen

Es gibt kein Patentrezept für die Auswahl der Transfermethode.

Folie 26

Wechsel in der Stellenbesetzung

• Aufgabenkritische Untersuchung des 
Arbeitsplatzes

• Organisationsveränderungen/ 
Umstrukturierung von Aufgaben

• Personalbemessungen berücksichtigen
• Interne/ externe Nachbesetzung 

notwendig?
• Notwendige Qualifikationen Nachfolger/in?
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Folie 27

Verantwortung liegt bei den 
Führungskräften der FB

– Einbindung in die PuOE-Konzepte
– Wissenstransfer organisieren

(Leitfaden dazu wird entwickelt)
– Unterstützung durch 11/2 zu notwendigen 

Qualifikationen 
– Begleitung des Wissenstransfers durch 

interne Prozessbegleiter/innen

Folie 28

Was wir umsetzen wollen

• Strukturierte Austrittsgespräche
• Checklisten erarbeiten und nutzen;

Leitfaden für Führungskräfte zum Wissenstransfer
erarbeiten

• Wenn praktikabel: 
Erfahrungsberichte schreiben lassen

• Dialog-Workshops : 
Wissensgeber/in und Wissensnehmer/in
mit Moderation durch interne Prozessbegleiter/innen

• FK fordern die MA im MAG auf, Ideen zu entwickeln 
und weiterzugeben

• Verantwortliche in den Fachbereichen benennen 
(Bereich: Personal/Orga, Zentrale Dienste)
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Folie 29

Was wir umsetzen wollen

• bewusst nicht nur auf IT-Lösungen setzen:
nach Wunsch/ als Ergänzung

• fachbereichsindividuelle Datenbanken
(Muster von StA 50;
Synergie : 
– gleiche Inhalte für den Bereich der 

„Zentralen Dienste“, 
Bsp: Personal, Orga, HH usw.), 

– Fachlichkeiten/ Prozesse/ Dokumente 
fachbereichsindividuell erweiterbar, 

– Unterstützung durch dosys. notwendig

Folie 30

Review

• Vorlage an den Verwaltungsvorstand, 
Kenntnisnahme im APO

• Umsetzung in der Verwaltung
• Berichterstattung im APO 

geplant für Ende 2015


